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Anton Spitaler, Philologica. Beıträge ZUT Arabistiık un Semutistıik. Hrsg. VO

artmut Bobzin. Mıt Indices versehen VO Stefan Weninger Diskurse der
Arabıstık Wiesbaden (Harrassowıtz) 1996 AL 647 Seıten, ISBN
3-447-03980-9; ISSN -6  9 248 ,—

Der vorliegende Band vermuiıttelt eın Publikationserlebnis besonderer Art Es 1St der Reız des
Neuen durch synchrone Vergegenwärtigung VO vielen bekannten, ber zerstreuten, schon ıIn
ıhrer Vereinzelung wertvollen Forschungsergebnissen eiınes großen Gelehrten, der sıch seiınem
Publikum 1m wesentlichen immer In der Form des Aufsatzes, der Miszelle, treilich auch In
gefürchteter Rezension präsentiert hat Die ausgewählten Beiträge sınd nıcht eıne lose aneın-
ander gereihte Sammlung un reiner Nachdruck. Dies würde dıe be1 vielen Kollegen mi1t Ernst
und Fleiß zusammengestellte Sammlung der Arbeiten Spitalers ın Sonderdrucken un Kopıen
nıcht DDen Herausgebern 1St C5, ın grofßzügiger Mitarbeit des Autors, gelungen, eın
zusammenhängendes un ın seiıner Organızıtät nd Kohärenz beeindruckendes Gesamtwerk P

präsentieren. Es lıest sıch in der Tat Ww1€e eıne »Stilgrammatık des Arabischen« (Vorwort der
Reihenherausgeber; 23 Artikel) mi1t eıner semuitistischen Eıinleitung (6 Artikel), eiınem Appendix
mıiıt Ausblicken aut den Fortgang der weıteren Diszıplın (Rezensionen) und Personaltıia (Nachrufe).
Dıie Erganzungen SE den Orıiginalveröffentlichungen sind mi1t Nummern and verzeichnet
und 1m Anhang F jedem Stück abgedruckt, eın Verfahren, das Spitaler eım Nachdruck VO

Theodor Nöldekes 7ur Grammuatık des elassıschen Arabaısch. (Darmstadt, angewandt hat
Stefan Weninger hat die Sammlung durch eiınen klug gegliederten, aber ın seiınen Nachweisen
zahlenmäßig WweIlse beschränkten Index erschlossen S 625-6472 Namen Begriffe Worter ach
Sprachen unterteılt).

Die 29 Rezensionen sınd chronologisch geordnet und umftassen ın ıhrer Mehrzahl die Jahre
VO 1949-68; 11U eıne och aus 1987 Hıer 1STt „üg®  SEL Zn Anton Spitaler hat zahlreiche nıcht
veröftfenrtlichte Rezensionen geschrieben ın Form VO langen Brieten die Rezensıerten (s 8
Darüber hınaus hat G ın Hunderten VO »gelehrten Briefen« (ın vielfachem Sınn) Auskünfte
erteılt, die all sıch schon Aufsätze der Miszellen$ Briefe, ın dıe seın SaNZCS Können nd
Wıssen eing1ng. Auft diese Art hat CI, MmMi1t dem ıhm eigenen Ethos die Wissenschaft als kollektive
Leistung begreitend, auf hunderttfach verästelten, zumelıst nıcht dırekt durch Zıtat und Herkunftts-
nachweis dokumentierten Wegen Wirkung enttaltet. Viele der VO ıhm eım Nachdruck ZUSCHC-
benen Erganzungen und Anderungen beweısen, da{fß SCHAUSO auimerksam un akrıbisch die
Briete seiıner Partner Zu KenntnıisEun! verarbeitet hat Sollte INa  - A sıch wünschen,
da{fß INa  — diese durch Nachfragen und Nachsuchen ın seınen Sammlungen und be1 seınen Korre-

spondenzpartnern ın eıner Brietsammlung ın ihrer Art eın besonderer, räsonıierender, nıcht
eintach autlistender Socıial Scıences ( /ıtatıons Index aufzeigt? Oder 1St CS mehr 1m Sınne On

Anton Spitaler, WEINN KRe7z anderes verspricht?: Als auch sechr bescheidener Teılnehmer
Austausch hat ZzUu Beıtrag Nr W S 249-272) As-sabru bha-smihz 997 anläfslich der Behandlung
eıner athiopischen Parallele ıne abweıichende Deutung e1ıNes der arabıschen Belege gelietert, dıe,
Ww1e€e sıch aus den Nachträgen DD D 646, Rand-Nr. erg1bt, bereits Va  — Ess ıIn eiınem Briet
VO 1967 VOrTWESSCHOMIMECN hat Re7z verspricht, ın andauernder un: truchtbarer Auseinanderset-
ZUNS eıne Behandlung VO Nr. (3 149-146) Was hedeutet baqia ım Koran“t Hıer kommt der
Autor, ach mınutıöser und kenntnisreicher Erörterung des Betundes 1M Arabıschen, und 1ın
strikter Befolgung seıner eigenen methodischen Vorgaben praktisch L1UT des Arabiıschen, dem
Schlufß eben eintach » Rest« bzw »Relıquien«. An vielen Stellen des Aufsatzes spurt INa ıIn der
philologischen Argumentatıon dıe Nähe A ER allgemeın Sprachwissenschaftlichen ( Zur Über-
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setzungstheorie bzw. vergleichend-semasıiologischen Ansätzen), dem überall spürbaren breiten
Wıssen und Verständnis 111 kulturelle und hıstoriısche Zusammenhänge ganz abgesehen. Er hat
sıch als Arabıst den naheliegenden Schritt versagt: der koranısche Begriff gehört in eın semantisches
Feld vorzugsweıse christliıch-orientalischer Pragung, das ausgehend Wortern der Grundbe-
deutung »lassen, zurücklassen« die typischen Eıgenschatten un Nachruhm (ım Sinne geistiger
und materieller Hınterlassenschaft) bezeichnet. Als wahrscheinlicher Vermiuttler ın das koranısche
Arabisch 1STt ath taruf(at) P benennen.

Zuletzt fragt sıch KReZ., ob der modern gewundene Reihentitel, der ZUuU dem eher »klassıschen«,
sachgerechten und nuüuchternen Titel der Aufsatzsammlung 1m auttallenden Gegensatz steht, iIm
Sınne des grofßen Arabısten Spitaler SCWECSCH seın INAS, dessen Zustimmung gefunden hat?

Mantred Kropp

Spätantiıke un koptologische Studien, Peter Grofß%®mann Z
65 Geburtstag, hg VO Martın Krause un: Sotia Schaten, Wıesbaden (Reichert
Verlag) 99 Sprachen un Kulturen des christlichen Orıents, Band 348
Seıten, 128,—

Peter Grossmann, dem langjährıgen Ertorscher der christlichen Vergangenheıt Ägyptens und
Miıtglied des Deutschen Archäologischen Instıtuts ın Kaıro, 1St eiıne Festschrift In der MNCUu gegrun-
deten Reihe, die sıch dem christlichen Oriıient wıdmet, zugedacht worden. Sıe Wll‘d durch eın
Grufßwort den Jubilar VO Martın Krause (S das Schrittenverzeichnis des Jubilars
(S 13-24 und ein1ge Photos, die ıhn be] seiıner Arbeıt zeıgen, S eingeleitet. Der Hauptteıl, UusSs

24 Beıträgen bestehend, 1STt alphabetisch ach utoren geordnet, W 4S eıner sıch anbietenden
Thematisierung zuwiderläuft. Der Umfang der Beıträge bewegt sıch 1M Rahmen VO 10 Druckseıten,
W as keıine umfangreichen Untersuchungen zuläßt (mıt Ausnahme des Beıtrages Ol Jacek Koscıiuk,
der sechr tachspezitisch ber Sıedlungsarchitektur VO Abü Minä handelt Es domiınıert eın kopto-
logisches Spektrum mı1t verwandten Themen, die Nubıen und Äthiopien einschließen. Weil aber
dıe zeıitlichen renzen für das, W 4AsSs schon koptisch der och spätantık ISt, ließend siınd, ann
INan VO eıner fast homogenen Publikation sprechen; beı der vgegenwaärtıgen Flut VO Festschritten
eıne Seltenheit! Leider tinden sıch aum neuestie Forschungsergebnisse, ein1ges wurde schon
andernorts verötftentlicht bzw. vorgetragen (man vgl den Beıtrag VO Engemann, Fın
Tischftufß mı1t Dionysos-Satyr-Darstellung AUS Ab Minä/Agypten, JbAC 169-177
Tateln miıt dem 1er publızıerten). Man hat den Eindruck, da{fß manches mehr AUS Verlegenheıt als
AUS Notwendigkeıt publiziert wurde. Die redaktionelle Bearbeitung der Herausgeber WAal, SOWeIlt
überhaupt spürbar, sehr behutsam. Dıie utoren benutzten jeweıls ıhre eiıgene Zitierweise (besonders
das SS Harvard-System erweılst sıch als sehr störend), die ahl der Drucktehler 1St nıcht ger1ing,
eıne |.ıste der Errata tehlt uch bel der Bıbliographie des Jubilars hat INa  — sıch nıcht der Mühe
unterzogen, die ankündiıgten bzw 1MmM Druck betindlichen Beiträge mi1t entsprechenden Daten 743

erganzen, 1St der Beıtrag Coptı bereıts 1M Band und nıcht 1m der Encyclopedia
dell’Arte Medievale 994 erschienen (285-309), 1er wırd aber immer och als 1m Druck
betindlich angegeben.

Nıcht jeder Beıtrag ann austführlich besprochen werden. Es erd jedoch versucht, AdUS den
imagınären Grupplerungen: Archäologie un Kunstgeschichte; Monastızısmus und Kirchenge-
schichte:; Geschichte und Texte, einıge der darın angesprochenen Probleme b7zw Ergebnisse her-


